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Vom Sportplatz zum Treffpunkt
Triesen weiht neue Freizeitanlage ein – Blumenau erstrahlt in neuem Glanz

TRIESEN – Mit einem kleinen Fest-
akt wurde am vergangenen Sams-
tag der neue Treffpunkt Blumenau 
in Triesen feierlich eingeweiht. 
Aus einer reinen Sportstätte ist 
ein Treffpunkt für verschiedene 
Bevölkerungsgruppen geworden.

• Vera Hasler

Trübes Wetter mit Nieselregen bil-
dete nicht den optimalen äusseren 
Rahmen für die Einweihung und 
Einsegnung der neuen Räumlich-
keiten auf dem Sportareal Blume-
nau in Triesen. Die widrigen 
äusseren Umstände taten der Freu-
de an der neuen Begegnungsstätte 
keinen Abbruch: «Heute ist ein 
schöner Tag. Schön nicht wegen 
des Wetters, sondern der Tatsache, 
dass Triesen über aktive Menschen 
und ein funktionierendes Dorfleben 
verfügt», so Gemeindevorsteher 
Günther Mahl, der den Festakt mit 
einer kurzen Ansprache eröffnete. 
Tatsächlich wurde vor und nach der 
Einweihung des Treffpunktes im 
Rahmen des Gemeindesportfestes 
gespielt und gerannt, ganz im Sinne 
des offiziellen Slogans «z’Tresa 
lauft eppis». Freude machte Vorste-
her Günther Mahl aber nicht nur 
das aktive Dorfleben, sondern auch 
der neue Treffpunkt Blumenau.

Multifunktionale Ausrichtung
«Mit der neuen Anlage entsteht 

nicht einfach ein neuer Sportplatz, 
sondern ein Treffpunkt für die 
Triesner Bevölkerung», betonte 
auch Edy Kindle, Präsident des FC 
Triesen. Obwohl der Treffpunkt 
Blumenau auch in Zukunft haupt-
sächlich Heimat des Fussball- und 

Turnvereins sein wird, ist mit der 
neuen Anlage ein Schritt zu mehr 
Multifunktionalität gemacht wor-
den. Nördlich des Hauptgebäudes 
befindet sich ein erweiterter Skater-
park ebenso wie ein multifunktio-
nales Kleinspielfeld mit Kunstra-
sen, das für diverse sportliche Akti-
vitäten zur Verfügung steht. 

Zeitgerechte Anlage
Das neue Hauptgebäude verfügt 

neben Lagerräumen über einen ge-

gen Westen und Osten mit einer 
Glaswand abgegrenzten Aufent-
haltsraum, der einen Blick auf bei-
de Spielfelder erlaubt. Als Zu-
schauer- und Verweilraum dient 
zudem das Dach des neuen Gebäu-
des, das als Zuschauertribüne und 
Aufenthaltsplatz genutzt werden 
kann. Die alten Räumlichkeiten 
der Blumenau aus dem Jahre 1967 
waren den modernen Anforde-
rungen nicht mehr gewachsen, wie 
verschiedene Redner betonten. Mit 

der neuen, funktional gestalteten 
Anlage ist nun eine zeitgemässe 
Sport- und Begegnungsstätte ent-
standen, die auch optisch anspre-
chend ist. Zusammen mit dem im 
Jahre 2004 errichteten Gardero-
bengebäude verfügt Triesen nun 
über eine moderne Freizeitanlage. 
Dass die Anlage am Tag des Sie-
benschläfers eingeweiht wurde, 
wie der Gemeindevorsteher scherz-
haft anfügte, soll kein schlechtes 
Omen sein. Seite 4

Pfarrer Werner Fimm und Gemeindevorsteher Günter Mahl weihten die neue Sportanlage ein.
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Schaan in Bewegung
«Schaaner Fäscht» begeistert Jung und Alt

SCHAAN – Das «Schaaner Fäscht» 
bewies erneut, dass die Jugend 
nicht nur gerne Feste feiert, son-
dern auch sehr sportlich und dis-
zipliniert ist. 

• Assunta Chiarella

Organisiert von der Sportkommis-
sion in Zusammenarbeit mit dem 
FC Schaan, war auch der diesjäh-
rige Sport-Anlass ein voller Erfolg. 
Weder die Wolken noch die weni-
gen Regentropfen, die zwischen-
durch vom Himmel fielen, konnten 
Kinder und Erwachsene davon ab-
halten, am «Schaaner Fäscht» teil-
zunehmen. An die Tausend Besu-
cherinnen und Besucher profitierten 
vom vielseitigen und kreativen An-
gebot auf der Sportanlage Rhein-
wiese. Gestartet wurde bereits früh 
morgens mit dem Schulsporttag. 
Kindergärtler und Primarschüler 
bis zur fünften Klasse schwitzten 
bei den Finalläufen und gaben ihr 
Bestes. Zu gewinnen gab’s nebst 
den Medaillen auch T Shirts mit 
der Aufschrift: «Die schnällschta 
Schaaner».

Wettkampf ohne Leistungsdruck
Das eigentliche Schaaner Fest 

startete am Nachmittag mit dem 
Dorfturnier und den Kinderpar-
cours. Unter der Leitung des FC 
Schaan spielten am Fussballturnier 
Kinder und Erwachsene in ge-
mischten Gruppen gegeneinander. 
Etwa nicht die Besten gewannen, 
sondern die Originellsten. «Indem 
der Leistungsdruck in den Hinter-
grund geschoben wird, stellen wir 
die übliche Tabelle auf den Kopf», 
erklärt Markus Beck, Mitglied der 

Sportkommission der Gemeinde 
Schaan. So gab es Jugendliche, die 
mutig im «Superman-Kostüm» 
oder bunt geschminkt antraten.

Kreative Helden
Die Rheinwiese verwandelte sich 

in ein Spiel- und Sportparadies. Be-
sonders originell war der Abenteu-
erparcours namens Dreckspatz. In 
einem schwarzen Zelt wurden 
Kinder und Jugendliche von den 
beiden Schauspielerinnen Eveline 
Ratering und Katja Langenbahn 
auf ihre «Heldenrollen» für den 
Abenteuerparcours vorbereitet. Auf 
märchenhafte und beeindruckende 
Weise konfrontierte man die Kinder 
mittels Feen- und Gnomenge-
schichten mit der aktuellen Um-
weltverschmutzung. Am Ende der 
Erzählungen durften die Kinder ih-
ren Heldennamen auf ein Kärtchen 
notieren sowie das Element wäh-
len, für welches sie sich einsetzen 
wollten. Das waren die vier Ele-
mente: Luft, Erde, Feuer und Was-
ser. Angeführt von Antonia Büchel 
schritten die Kinder anschliessend 
zur Tat und bestritten den Aben-
teuerparcours. Bei der ersten Prü-
fung galt es einen Fluss zu durch-
queren.

Etliche Attraktionen
Kinderspiele mit Wettbewerben, 

Riesenrutsche, Bob anschieben, 
Hüpfburgen sowie die Bastelange-
bote des Elternvereins sorgten für 
einen kreativen und stimmungs-
vollen Tag. Bei den Kinderparcours 
gab es ausserdem tolle Preise zu 
gewinnen: 

Die Erstplatzierten gewannen ei-
nen Gutschein für zwei Personen 

mit Übernachtung im Europapark 
Rust. Die Zweitplatzierten erhielten 
einen für das Legoland und die 
Drittplatzierten bekamen einen 
Gutschein für zwei Personen im 

Ravensburger Spieleland. Der mu-
sische Ausklang fand im grossen 
Festzelt statt.  Dort unterhielt DJ 
Fred Dee das Publikum bis in die 
späten Abendstunden. Seite 4

Diese drei gut gelaunten Schaaner präsentierten sich in «Superman-Mon-
tur» beim Dorffest. 
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Feuerwehrübung Am Sams-
tag probten die Feuerwehren auf dem 
Lihga-Gelände in Schaan den Ernstfall. 
Ein Öl- und Chemiekurs stand auf dem 
Programm. Die liechtensteinischen Ein-
satzkräfte legten sich mächtig ins Zeug, 
wie auf dem Foto unten unschwer zu er-
kennen ist. Auch Innenminister Martin 
Meyer (Foto oben, rechts) gab sich die Eh-
re und posierte für unseren Fotografen mit 
Kurskommandant Toni Göldi. (red)

Chemie als Zukunftschance
VADUZ – Knapp 600 ausgesuchte Nach-
wuchswissenschaftler aus 67 Ländern dis-
kutieren in den kommenden Tagen in Lin-
dau mit 23 Chemie-Nobelpreisträgern über 
Lösungsansätze für die kommenden globa-
len Herausforderungen. Unter den Teilneh-
mern ist auch Alexander Hoepker aus Plan-
ken, der sich in einem internationalen Aus-
wahlprozess als Tagungsteilnehmer qualifi-
ziert hatte. Die Aufnahme in den Kreis aus-
gewählter Jungwissenschaftler stellt eine 
grosse Auszeichnung dar. Regierungschef 
Klaus Tschütscher gratulierte Alexander 
Hoepker zu seiner internationalen Auszeich-
nung und betonte gleichzeitig den hohen 
Stellenwert der Chemie in der internationa-

len Nachhaltigkeitsdebatte: «Ich freue mich, 
dass mit Alexander Hoepker auch ein hoch-
begabter Wissenschaftsbegeisterter aus 
Liechtenstein mit den Nobelpreisträgern 
diskutieren kann. In den kommenden Jahren 
wird die Chemie vor allem für erneuerbare 
Energien und im Zusammenhang von Kli-
mawandel und Nachhaltigkeit eine grosse 
Rolle spielen.»

Der aus Planken stammende Alexander 
Hoepker nimmt als einziger Liechtensteiner 
Vertreter an der internationalen «Forschungs-
expedition» in Lindau aktiv teil. Hoepker hat 
Chemie an der University of California stu-
diert und ist seit vier Jahren Chemie-Dokto-
rand an der renommierten Cornell Universi-
ty in Ithaca (USA), die bereits 40 Nobel-
preisträger hervorbrachte. «Für mich ist die 
Teilnahme eine grosse Ehre und Auszeich-
nung. Mit Nobelpreisträgern sich auszutau-
schen ist ein unvergessliches Erlebnis und 
eine wertvolle Bereicherung für mein Studi-
um», so Alexander Hoepker.

Unser Foto zeigt (von links): Dieter Gunz 
(Hochschule Liechtenstein), Regierungschef 
Klaus Tschütscher, Jeanette Tschütscher, 
Alexander Hoepker (Doktorand an der Cor-
nell University, USA) und Wolfgang Schürer 
(Vorsitzender der Stiftung Lindauer Nobel-
preisträgertreffen am Bodensee). (pafl/red)
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